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ITZO T H E K
A.Lus einem Schüleraufsatz:
«Wenn wir das elektrische Licht
nicht hätten, müssten wir bei
Kerzenschein fernsehen!»

Kilagt die Patientin: «Herr
Doktor, können Sie mir nicht
fliederfarbene Schlaftabletten
verschreiben? Die gelben passen
überhaupt nicht zu meinem
Nachthemd.»

Civhef: «Komisch, immer wenn
es einen wichtigen Fussballmatch

gibt, wird Ihre Mutter plötzlich
krank!»
Angestellter: «Wollen Sie etwa
sagen, meine Mutter simuliert?»

Chvhef zum Angestellten: «In den
letzten zehn Jahren waren Sie

nicht einmal krank. Ich ersehe

daraus, dass sie nicht ausgelastet
sind!»

JZ/rkundigt sich der Coiffeur:
«Möchten Sie das Haar im Nak-
ken gern behalten?»
Kunde: «Ja, ich bitte darum!»
«Na gut, dann packe ich es in eine

Tüte.»

.Endlich hat der Urlauber im
überfüllten Ferienort ein Zimmer
gefunden. Sagt der Wirt: «Aber
Ihr Bett müssen Sie schon selber

machen!»
«Kein Problem!»
«Gut, hier haben Sie Bretter,
Hammer und Nägel!»

GeTeht ein Briefan den Personalchef:

«Unter Bezugnahme auf
mein heutiges Horoskop bitte ich

um die darin angekündigte
Lohnerhöhung.»

NaI achdem endlich der letzte

Partygast gegangen ist, seufzt die

Gastgeberin erleichtert: «Prima,
Kari, jetzt können wir die Uhren
wieder um zwei Stunden zurückstellen.»

Er: «Mein grösster Schatz ist
mein umfangreiches Allgemeinwissen!»

Sie: «Und wo hast du den
vergraben?»

Er: «Unser Sohn ähnelt mir bis
aufs Haar.»
Sie: «Kein Problem. Das kann

man färben.»

«Mamma mia», sang der Tenor
mit dem Mutterkomplex, der

eigentlich «O sole mio» singen
sollte.

Ut' brigens
Kredit ist etwas, das man

eigentlich nur bekommt, wenn
man es nicht braucht.

jtarty bei einem Neureichen.
Der Gastgeber stellt vor: «Und das

ist der berühmte Rugbyspieler
Mike Füller.»
Ruft einer der Gäste begeistert:
«Mr. Füller, ich hoffe, dass Sie uns
nach dem Essen auf Ihrem Rugby
etwas vorspielen werden!»

Deer Strafverteidiger zu seinem
Klienten: «Wir können nur hoffen,

dass wir vor Gericht mit
einem blauen Auge davonkommen.»

«Ach, meinen Sie, dass es eine

Schlägerei geben wird?»

uszug aus einer Mahnung:
«Wir machen Sie darauf
aufmerksam, dass wir mehr für Sie

getan haben als Ihre Mutter: Wir
haben zwölf Monate auf Sie

gewartet!»
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